Zeitschrift: Am hauslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift
Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zurich

Band: 37 (1933-1934)
Heft: 15
Rubrik: Spriche

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

(Bortfepung der 2. Umidlagfeite) :
bejdyaftiat unb.dabei eine groke Feihe jehr inter-
effanter Beobadhtungen gemacht. €3 fteht Heute
feft, Daf Die LWiderftandsiraft ded Organismus
gegen geiviffe Kranfheiten (Crfaltung, leichte
LOribpe” ujiv.) jehr oft bon Dder Stimmungs-
lage abhangt. Jemand fommt abends bon
irgend einer Veranitaltung bei {dledhtemn TWet-
ter nach Haufe; er hat iible Laune wegen irgend
eines Iigerfolgesd — und am nadften Tage
liegt er jchiver erfaltet unb mit hohem FFieber
su Bett. Ober umaetehrt: er hat ettpad Wid)-
tiged bor, it aber frant unp fiebert, Trosdem
[kt er fich nicht abhalten, e3 gelingt zufallig
alles qut — und am nadyften Tage ift die Krant-
- beit verjchounden! Diefe alltaglichen Veifpiele
betveifen, ivie ftart unfere forperlidien Wiber-
ftanbsfrafte ponStimmungseinfliiifen beherrjdht
iperben. _
. Dag uns ein ,Scmaps” iiber Crialtungs-
~ gefabren Hiniveahilft, gehdrt ebenfalld hierher.
Qange hat man gegloubt, lediglich die LVerbren-
 nungsivarme des Alfohols wirfe jo giinftia; s
ift aber ficher um qrogen Teil bie gehobene
‘Gtimmung, bie ung oft bor der Jufeftionsgefahr
~ fohitst. ndererfeitd fonnen fid) feelijde LWer-
ftimmungen auf bie inneren Organe ,legen”.

. (o ift 3ivar nod) nidt eintvandfrer eriviejen, bak

man dired) {dhiweren Jrger einen Gelbjudtdanfall
befommen fann, aber jicher ift audy daran etivas
Ridhtiges. Dap bei ,nervdfen” Dienfden durd
- LVerftimmung boriibergehend ein Wagenleiben
entftefen fann, ift bagegen bereits einmwanbiret
- nadjgeiviefen tporden. ' .

sHetlung d ufdj b‘en‘ @e:i‘ftv”,

Bu den groften Wunbdern der menjdlichen Na-

~ tur gehren bdie erjtaunlichen $eilerfolge, Ddie

. iomwerfranfe Patienten burd) ibre eigene Gner-

 gie und {hren unerfdjiitterfichen Gejundungdiwil-
- len ersielt Hoben. Die Wiffenjdhaft hat lange

it fiberfehen, Dk €3 tatiddlich eine At , Hei-
 [ung durd) ben Geift” gibt, und dak in ber Cin-

 ftellung bes Patienten 3u fetnem Leiben und in
~ feiner feelifdjen Mithilfe einer der midtigiten

Setlungsfatioren gu fuden ift. Der Jenaer
. ©elehrte Prof. Gulefe beridhtete bor Furzem

~ {iber eine Reibe jelbfterlebter Falle, in Denen €8

 Tranfen Menjden gelungen ift, burd) eigene Wil-
- lenstraft thr Qeiben 3u befiegen. Prof. Gulefe

Drt Falle aus feiner Praris am, in denen nod)
Ife8, an bem anbere Menjden thr ganges Leben

It bon Arbeitern, die frob Gelentverfteifun-

‘in Thren Lungen den Sauerstoff, den Sie mit i :
entnehmen und allen Organen zuzufiihren. Diese konnen ihre Hunk- =

fiebsiajihrige Minner, venen bie nbeit in ihrem
Berufe Freude madhte, trok eines fhiveren Un-
leiben iwiirden, nad) wenigen Pionaten un-
rdnbert threr Bejdjuftigung nadgingen. Gt er-

~werden den Nutzen daraus ziehen.

lle ihre ufgaben teiter berridten fon-

nen, ja benen nicht einmal Ambputationen et-
was ausmacden, weil der Wille ur Genefung
alles iiberipand und ihnen trof duperer BVer-
dnderungen tatjacdlicy die alte Funttionstiidy-
tigfeit iniederbradyte. :

Wenn aber ber Genejungsille und bie 3u
jeder Heilung notige Energie fehlen, pann fann
e5 aud) obhne efentliche Sdhavigung bes Kor-
perd 3u dauerndem Siehtum fommen. Cines
ber traurigiten Kapitel, bad uns bie negativen
usirfungen der geiftigen Cinfliiffe auf bdie
Qorperfunttion zeigt, ift die erjt im neuejter .
Beit entftandene Unfall- oder ,Nenten”’-Neu-
rofe. Aud) hiecfirr bringt Prof. Gulefe fehr
lehrreidie und interefjante BVeifpiele. ©p beja
ein Patient, der nur einen geringfiigigen Unfall
erlitten Hatte, nicht die geniigende Willenstraft,
um bald ivieber arbeitsfahig zu iverden. Gr
madte fidh faljhe Vorjtellungen vom feimem
Qeident und glaubte, itberhaupt nidht mehr ofme
Hilfsapbarate laufer ju founen. Sein jeelifdher
Suitand verfdlimmerte {idh nod) dadurd), bdak
er um feine Unfallrente ju fampfen Hatte. Die
Folge war, bak ber Patient jeelijdy und Iorper-
lich perfiimmerte, 1id) bald iiberhaupt nidt mehe
beegen fonnte, obwohl ihm ,organijdy” nidhis
fehlte. : Dr. W. Martin.

‘ Spriidhe. -
@ will nidht an meiner KQiebe fterben und
pergehen — auferjtehen unbd leben mwill id) durd)
meine Qiebe! Fliigel {oll fie mir geben, aufzu-
fliegen su immer hobheren Kretfen Der Vol
lendung. :
~ Wenn du, um die Liebe eines andern i ge-
ipinmen, Dir felbft umtreu ivit{t, bift bu oud
jenem untreu, dejlen Qiebe du gewinuen willjt.

: Fir die junge Mutter
‘Wenn Sie haben wollen, dass Thr Kind gesund bleib$; so missen
Sie zu allererst bei guter desundheit sein. 5
- Sie diirfen nicht durch die Hrmiidung
der Mutterschaft auftritt, entmutigh und
konnten damn Ihrem Kinde nicht die Pflege geben, die es von Ihnen
crwartet. Die anhaltende Mildigkeit it ein Anzeich :
und riihrt von einer Abnahme der roten Blutkdrperchen und des Hamo- -
Jobins her. Dies ist ein Bestandteil des Blu’ca,s,ci

die als Folgeerscheinung

tionen nicht auf normale Weise verrichten, wenn ihnen der Sauer-

gtoff, und sei es aueh nar zeibweise, fehlt.” Dadurch lasst sich Thre

‘physische Depression nun leicht exklaren.

- Um lhre )

finden, miissen Sie Ihr Blut erneuern und Thr Nervensystem anregen.
Hine Kur mit Pink Pillen wird IThnen dabei behilflich sein. Die Zu-

' sammensetzung dieser Pillen ist sorgfiltig studiert worden. um die .~
Vermehrung der roten Blutkorperchen and des Hamoglobins zn fordern. =
Dies ist auch die Ursache, warnm nach einer mit diesen Pillen ge- =~

‘machten Kur von nur wenigen Tagen die Gesichisfarbe wieder frischer

_wird, der Appetitit wieder zunimimt, das Mﬁdigkeits’gefﬁhl ver_s'(_shﬁin-‘

um Thre Ge-
nnﬁ;‘lhjre Kinder

det und die Lebenslust sich’ wieder einstellt.” = = =
~ Auch Sie miissen eine Kur mit Pink Pillen . machen
sundheit und Thre Munterkeit wiederzufinden. Sie

Die Pink Pillen sind zu hahn in allen Apotheken, sowie imDe-

ot: Apoth

eke des Bergues, quai des Bergues, 21, Gentf. Fr. 2.— per
dhaChtelii i e s it S S e

entkriftet werden.  Sie .
en der Blutarmut

das zum Zweok hat,
er Luft einatmen, zu =

itte. Ihre Munterkeit nnd Inre Lebenslust wiederzn-



	Sprüche

